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Den tut )es Re !cd.
. „ nd Gesellschast . Der Reichskanzler  traf

ji abends , aus dein Großen Hauptquartier
in Berlin ein.

-i>»en°- ' und Atolle . Oberft ton Jieiiter , der4- n **1 . .. . „Ir. ©n . ~aus als Kommandeur des Grenndier -Regi-
M 12  nach Frankfurt a . Oder berufen worden, Zabern

irs e uim Generalmajor befördert.
* • ” Beschlüsse der Militärbehörde zufolge soll die

i. W . wegen ihrer Lage und ihrer günstigen
Mdt „Verbindungen Garnisonsort  werden i am

mjxd eine Abteilung von 1500 Mann des
' ' n^ yr Infanterie -Regiments Nr . 130 aus

«"̂ „Ischland ; »r Sriegszei ». Der Berliner
* v öe5  Berner „Bund ", ein Schweizer , schrieb dieser

Mit-

Uln sein« » Blatte u. a. folgendes:
“9r - , ,, kU ist die Rüstung Deulschtauds glanzend erwiesen ;

, , ejnt  weitere Anleihe nötig werden sollte , scheint sie unS
fflhrbet. Es ist diese ersreuliche Tatsache im wesentlichen

-- - , »rück»»führen , daß Deutschland vom Ausland unabhängig
keine Bedürfnisse im Lande selbst gedeckt werden können.

ÄJr jüngst veröffentlichten Statistik ist die Arbeitslosigkeit
" evings zurückgegangen , ja es besteht in vielen Zweigen

»kbettermangel , woniit hinwiederum erwiesen ist , daß der
nicht leidet . Die Bürgerspeisehallen des Roten Kreuzes

«nnfänaiirf) täglich l5 000 Arbeitslosen als Mittagsgästen sind
mit Wirkung vom 20 . April 1915 aufgehoben worden , da

r 'Bfirfnis für die Weitersührung nicht mehr besteht . Es wird
"" " behauptet, daß ans dem Lande und in der Arbeiterklasse die

nie über so viel Geld verfügten wie jetzt . Nichts ist klarer:
L . Männer an der Front finden keine Gelegenheit , ihren Sold

^ « ausgaben und schicken ihn daher ihren Leuten nach Hause.
Ausland.

-f Der Fall „Saftotjf “.
£j,r Haager „Nieuwe Courant " schreibt liker den

ÄMenfall mit der „Katwyk " :
ö y , von der deutschen Regierung aus eigenem Antrieb vier

ch der Versenkung der „Katwyk" dem niederländischen Ge-
In Berlin gegebene Erklärung wirkt beruhigend . Sie be-

o"das Vertrauen in die Versicherung Deutschlands , die vor
fiorfall mit der „Katwyk" dem niederländischen Gesandten ge-

»den worden war . daß die bisher vorgekommenen Vorfälle zur
5t! nicht als ein Zeichen der Veränderung der deutschen Politik
raenüber den Niederlanden ausgelegt werden dürften.

Der alles eher als deutschlandfreundliche Amsterdamer
Mgraas" schreibt: „Die Antwort Deutschlands könne
Ist befriedigend gelten." t

+ was die Pariser Presse nicht alles weist ! 1
Paris, 21. April . Die Presse erklärt neuerdings,

Deutschland versuche durch seine Agenten überall eine Be-
mequng zugunsten des Friedens hervorzurufen und seine
Feinde mit dem Gedanken an einen Frieden vertraut zu
machen. Die Absicht Deutschlands sei, die Tatsache , daß
die deutschen Heere beinahe überall in Feindesland stün¬
den, auszunützen, um den Glauben zu erwecken, es sei
siegreich, und sich dadurch einen ehrenvollen Frieden zu
sichern. Deutschland selbst jedoch wisse , daß der Sieg auf
seilen der Alliierten sei und suche infolgedessen Friedens-
Verhandlungen herbeizuführen , um seine Lage zu retten,
solange noch Zeit sei. Die Presse betont einmütig , daß
die Alliierten noch nicht an Friedensschluß dächten . Die
Stunbe hierzu sei noch nicht gekonunen , da Deutschland
noch nicht bezwungen sei.

4- Ein sonderbarer Freund des Khalifaks.
Kvnstantinopel, 20. April . (Meldung des Wiener

StK. Tel.-Korr.-Bur .) Um ins Licht zu setzen, wie Eng¬
land immer mehr und mehr die verhängnisvollen Folgen
siirchtet, die der Krieg gegen das Khalifat in den eng¬
lischen, von Muselinanen bewohnten Ländern nach sich
ziehen könnte , macht man in hiesigen amtlichen Kreisen
darauf aufmerksam , daß die englischen Behörden in den
erwähnten Ländern abzulengnen suchen , daß ein eng¬
lischer Kreuzer am 21 . und 22 . März mehrere heilige
Stätten des Islams im Hedschas bombardiert und das
Minaret einer Moschee zerstört hat . England gäbe sich
dagegen in seinen , in Indien verbreiteten Proklainationen
als Freund des Khalisats aus.
ch Der englische Bergorbeiterskreik vor dem Ansbruch?

Die englischen Bergleute haben , wie die Kopen-
tjagener „Raiionaltidende " aus London meldet , am
M. April den Streik beschlossen für den Fall , daß ihre
Forderung auf eine Vergütung von 20 Prozent nicht er-
Mt wird . Diese Nachricht hat wie eine Bombe unter den
Aergwerksbesitzern eingeschlagen , die erklärten , ein Streik
sei unmöglich, da die britische Flotte ohne Waleskobie
">cht aktionsfähig sei. Die Bergarbeiter machen geltend,
daß die Bergherren kolossal verdienten , so daß die ange-
dotene Vergütung von 10 Prozent viel zu gering sei. Ein
hervorragender Arbeiterführer hat ausgesprochen , daß die
Flotte die Bergleute nicht entbehren könne , und drohte

Ernsten Verwicklungen , falls die Eigentümer sich nickt

kleine politische TIackmcblen.
Aus Straßburg wird der „Mgd . Zig ." gemeldet , doß der Ge-

l erat und frühere Bürgermeister von Rappolisweilcr , Fabrik-
^Ser Schlumberger, nach Frankreich geflüchtet sei ; sein

-uiQHDQtsei durch die Behörde für erloschen erklärt worden.
» T Pariser Meldnnoen hatten kürzlich über einen Zusammenstoß

°n oiltn eici)i(d). Ungarjjrijeii und italienischen Truppen berichtet.
» oui jetzt „ an Wiener hntbamNIcher Seile sestgefiellt wurde , daß

_l  m A^ ldungen „kein Wort wahr " jei.
Auer Verordnung des ungarischen Handelsministers

in m, Esprit werden Ausnnhmeverfügmigen aus den, Gebiete
b°ir5 " ^ " ichutzes aus Staatsbürger des Deutschen Reiches

^aenjeiiigkxu erstreckt.

St

13 . Jahrgang.

-f- Die Berner franzäfilche Botschaft machte dieser Tage be¬
kannt. daß die sranzösischen Banke » die »Auszahlung von
S cb e cks verweigern , welche in den von deutsche» Truppen be¬
setzte»! Gebieten ausgestellt find, selbst wenn die Schecks den
Forinöorschriste » entsprechen und die Banken von der Ausstellung
benachrichtigt worden sind.

+  Aus Anordnung des französischen Kriegsministers wurde
eine größere Anzahl von Soldulen des HUjsdienstes den Zivil-
behörden zur Verfügung gestellt, um die l a n d w i r ts cha ft -
lichen Frühjahrsarbeiten  auszujühren , wodurch man
dem Mangel an Landwirtschaftsarbeiter » beaeanen zu können boiit.

Aus Peking will das Londoner Reuter -Bureau erfahren.
haben , daß die Vereinigten Staaten an den dortige » ainerikanijchen
Gesandten eine Rote hätten gelangen lassen, in der der chinesischen
Regierung miigeteilt würde , daß die Vereinigten Staaten aus der
Einhaltung einiger Verträge  zwischen den Vereinigten
Staaten und China zu bestehen gedenken.

Oie Kampfe zwischen Maas
und Mosel.

4 - Aus dem Großen Hauptquartier wird geschrieben:
Der Stiustand in den Operationen der Franzosen

zwischen Maas und Mosel , der sich nach den vorangegan¬
genen schweren und für sie verlustreichen Angriffen bereits
gegen Ende der zweiten Aprilwoche fühlbar gemacht hatte,
dauert ohne Unterbrechung feit dem 14. April , dem Tage
unseres letzten Berichtes , bis heute , den 19. an . Auf der
Front der Arniee herrscht Ruhe , wobei unter „ Ruhe
das Fehlen größerer zuffnnmen äugender Aiigriffsunter-
nehmunqen zu verstehen ist, nicht aber die Beendigung
jeder Kampitätigkeit . Weder Lag noch Nacht verstummt der
Geschützdonner ' völlig , stelieuweise ste gert sich das Feuer der
schweren Artillerie zu größter Heftigkeit . bie_ Nahkampf¬
mittel — Minenmerfer , Handgranaten und Sprengnnnen
- betätigen sich, und das Feuer der Infanterie und der
Maschinengewehre erloscht nie ganz . Beide Gegner suchen
die Straßen und lintc . kun tsranme hinter den Fronten
durch Artilleriefeuer und Fliegerbomben zu beunruMgen.
^ in . - . «„ JA . «. her Trnnnpn reaer Ba bu¬

be viiders am 15. » uo io . ziprn , lue . ,™
öer gegenwärtige Zustand verh .ltnlsmaßtger Ruhe kaum
ein dauernder b .eiben dür te . * .

In den Tagen vom 14.— 19 . April wirkte hauptsächlich
die beiderseitige Artillerie , während die französische Jntan-
terie . wohl unter dem Eindrücke der in den vorher-
qeaanqenen Kämpfen erlittenen außerordentlichen Verluste,
sich auf vereinzelte , stets mißglückte Teilangnste beschrankte,
bic im Ra ' men der Gesamtlage ohne Bedeutung waren.
Diese Unternehmungen wiederholten sich fast ausjchlietz ich
in den Abschnitten unierer Front , gegen die sich seit Be¬
ginn der Kämpfe die ranzösische Offensive mit besonderem
Nachdruck richtet , am Nordfsi .gel - gegen unsere Ste lungen
bei Marcheville Maizerey und Comores . am Sudftugel
qeaen unsere Linien im Walde von Ailly , am Wald
Mort -Mare , nördlich Regnmville — Fey -en -Haye und im
westlichen Priesterwald

In der Nacht vom 14. zum 15. April zeichneten sich die
Feuerüberfälle auf die Eombres - Hohe durch besondere
Heftigkeit aus . Hier waiidte der Gegner auch Nebel - und
Stinibomben an . die den Zweck haben , einen Schleier von
Rauch und unerträglichen Gasen vor und in unsere Stei¬
lungen z» legen , um den Einblick gegen den Feind zu
verhindern uhb unseren Truppen den Aufenthalt in den
Grüben zu erschweren . Ein Borstoß >m Priesterwalde setzte
in derselben Nacht unsere Truppen in Besitz eines Teiles der
französischen Ha » ptste ..ung , die hier mit einem stark aus¬
gebauten Stützpunkt gegen unseren vordersten Graben vor-
svrinqt . Der mit diesem Erfolge eingeleitete Nahkampf nn
westlichen Priesterwald dauerte die folgenden Tage und
Nächte ohne Unterbrechung an . Er schreitet langsam , aber
für uns günstig fort . In den Vormittagsstunden des 19.
gelang es hier unseren Truppen , zwei Blockhäuser und die
anschließenden Grabenstücke in die Luft zu sprengen , wo¬
durch unsere Stellung weiter vorgeschoben werden könn e.
Hierbei erlitten die Fanzosen nicht unbeträchtliche Verlust^
während uns der gewonnene Erfolg kemen einzigen Mann

f °^ e$er 15 . April brachte zwei am Abend unternommene
französische Angriffe im Aitir, -Walde , die beide " der
zweite bereits wahrend der Entwicklung — >n unserem
Feuer zusaiumenbrachen . Ebenso wurden zwei Vorstoß
des Gegners nördlich Flirey in der Nacht Dom 16-
17. April abgewiejen . Wiederholt wurden an diesen
Tagen an verschiedenen Stellen , so an derEombre ^-Hohe,
bei Flirey und gegenüber dem Walde Mort -Mare , be¬
obachtet ^daß die Franzosen Truppen in den oordersten
Gräben bereitslettten st zu Angriffen kam es nicht . Der
Artillerie fiel auf beiden Seiten in den Tagen vom 14.
bis 19. Avril die Haup tkampftatigk eit zu . (W . T .-B .)

Das Ende der üarpathenschlachk.
Vom galizischen Kriegcschauplütz sind in den letzten

Tagen die Nachrichten iinmer spät sicher geflossen. Alles
ließ erkennen , daß der seit Wochen in den Karpathen tobende
Kampf seinem Ende zugeht . Jetzi haben wir endlich die
Gewißheit , daß dies Ende einget >eten ist, und zwar mit
einem für uns günstigen Abschluß. Der beste Beweis hier-
für sind die Meldungen des russischen Generalstabes , die
jetzt auf einmal ganz anders lauten . Bis vor kurzem
hörte man aus ihnen nur von dem stetigen Vordringen
der russischen Streitkräfte . Auf einmal war es
auch davon still. Schließlich mußte man den Still¬
stand der Operationen eingestehen . Natürlich war das
Wetter daran schuld. Es batte nämlick inzwischen tm

Gemrge angesangen zu tauen , und die Flüsse waren
meilenweit über ihre Ufer getreten . Nachdem man ein¬
mal den Stillstand zugegeben , verschlug es dann nichts
mehr , daß man bald von einer eingeleiteten rückwärtigen
Bewegung sprach, die notwendig sei, um eine „Um¬
gruppierung " des russischen Heeres vornehmen zu können.

Die Wichtigkeit des Zusammenbruches dieser russischen
Offensive erkennt man am besten aus den Hoffnungen,
die unsere Gegner gerade an diese Kämpfe geknüpft hatten.
Es ist wohl noch in aller Erinnerung , daß englische Stiinmen
hervorhoben , man könne sichjetzt eine eigene Offensive und die
damit verbundenen Opfer ersparen , da ja der russische Sieg
in den Karpathen die Entscheidung bringen müsse. Aber auch
in Rußland war man dieser Meinung . Man hatte
alles auf eine Karte gesetzt und glaubte des Erfolges
sicher zu sein, zumal man ja auch die sehr starke Be¬
lagerungsarmee von Przemysl freibekommen hatte . Mit
diesen Hoffnungen ist es nun aus . Es ist den verbündeten
Truppen nicht nur gelungen , dem übermächtigen Ansturm
standzuhalten : sie haben den Russen direkt eine große
Niederlage beigebracht , indem sie selbst an verschiedenen
Punkten große Teilerfolge errangen , die zu schönen Hoff-
nungen für die ferneren Kämpfe berechtigen und wohl
mit die Hauptursache der notwendigen „Umgruppierung"
der russischen Streitkräfte sind.

Interessant ist, wie man sich in Rußland mit diesem
Mißerfolge abzufinden sucht. Vor einigen Wochen las
man es noch überall , die Russen wollten in Ungarn ein¬
brechen , dort den Serben die Hand reichen, um dann
gemeinsam den Endschlag gegen Oesterreich-Ungorn zu tun.
Jetzt auf einmal soll das alles nicht wahr gewesen sein. Ruß¬
land will niemals Gelüste nach ungarischen Boden gehabt
haben , sondern nur bestrebt gewesen sein, zu verhindern,
daß man es aus dem in Galizien besetzt gehaltenen „alt¬
russischen" Lande wieder verdrängt . Glauben wird dies
natürlich niemand . Denn wohl keiner hält die russische Krieg¬
führung für so ziellos , daß sie aus reiner Freude an Menschen-
vernichlung ihre letzten Reserven einsetzt, um nichts zu
erreichen . Auch der Trost , daß die Verluste der Verbün¬
deten viel größer a !s die ruffischen seien, fft ein sehr
schwacher, da es feststeht, daß die Russen mindestens drei-
mal soviel Menjchenverluste erlitten haben als die beiden
Verbündeten.

Auf jeden Fall können wir mit dem in den Karpathen
Erreichten zuiriedeu jein . hat sich doch unsere Soldaten¬
mauer im Osten, selbst an den geführdetsten Stellen , als
ebenso unerschütterlich wie die im Westen erwiesen . Dies
ist darum so wichtig, weil wir es dadurch wirtlich in der
Hand haben , den Zeitpunkt zu bestimmen , den wir für
geeignet hasten , un > die Endentscheidung herbeizuführen.

Aus dem Reiche.
Der Klkeste Zivikarr » bei der ANlikarverwattung.

der er sich zur Verfügung gestellt hat , durfte Geh . Medi-
zinalrat Dr . Gustav Müller aus Konitz in Westpreußen
stin . Fast achtzigjährig , verwaltet er in voller Fnjche zwei

Oberstabsarzt und fein vurbruder . $ i«
„Liller Kriegszeitung " erzählt folgendes hubsche Gesch' cht-
chen : „Neulich mußte ich meinen Burschen wechseln Der
Neuangekommene wurde von mir belehrt . >Wso hör ma,
mein Sohn , nun tue es deinem Vorgänger gleich, der hat
das Einheizen aus dem st . verstanden Darauf lege ch
großen Wert , denn es pf -lst einem höllisch m diese aste
Bude herein . Wirst du es denn schaffen tonnen ? —
.Jawohl . Herr Oberstabsarzt !' — -Du machst mir einen
ganz vertrauenerweckenden Eindruck . Was bist du den
im Zivil ?» — .Professor der Philo ophie an der Universt-
tät Rostock.- - Hör ' mal . mein Sohn , das ,st ja ausge-
zeichnet, da wollen wir gleich beim du bleiben . Aber jage
du auch »du « zu mir .-" __ _

Wieder einmal ehr- ui'd pflichtvergestene Fraue « .
Das Stadtpolizeiamt zu Schwerin sieht sich gezwungen,
folgendes bekanntzugeben : . . . .

, Es ist in letzter Zeit wiederholt vorgekommen , daß die Zimt
bevölkerung beim Durchzug von Krieg sgesang enen  ein
außerordentlich taktlosesBenehmen  gezeigt hat . Nicht nur
haben sich große Scharen von Neugierigen gesammelt, sonoern
viele Zuschauer — namentlich der weibliche Teil
haben sich auch nicht enthalten , Mitleid mit den ffl«
fangenen durch Weinen , durch Beschenken und
durch  H i l s e l e i st u n g beim Tragen des Gepäcks usw. zu
zeigen . Die Zivilbevölkerung wird daher daraus hingewiesen, daß
Maßnahmen getroffen sind, damit ein derartiges Verhalten tünftia
unter allen Umständen verhindert wird ."

Die Französinnen beschimpfen und bespucken me
deutschen Kriegsgefangenen . Das . entspricht gew ' tz »er
„Höhe " des französischen „Kultur ' zustandes . Noch lammer-
sicher aber berührt beinahe das würdelose Gebaren der
deutschen Heulsusen . .

4- Russische Flieger über Ostpreuhe «. Don dem
Oberpräsidenten der Provinz Ostpreußen wrrdW.  T .-R.
mitqeteilt : Am Montag sind durch feindstche Fsteger über
mehrere Bauten der Provinz Bomben abgeworsen worden
und dadurch mehrere Zivilpersonen getötet und venetzk
worden . An unserer Westgrenze sind solche Allgriffe femd-
sicher Flieger auf unverteidigte und außeryato oes
Kampfgebiets liegende Ortschaften schon seit Monaten
an der Tagesordnung . Die Bevölkerung hat sich schon
daran als eine der mit dem Kriege zusammenhängen¬
den unerfreulichen Erscheinungen gewöhnen müssen.
So schmerzlich der Tod und d.e Verwundung
friedlicher Einwohner im Einzelfalle ist , so uegr
doch nach den im Westen gemachten Erfahrungen zu weit,
aebenden Besorgnissen kein Anla  b vor , wenn dt«
Bevölkerung ihrerseits durch Zweckmäßiges Verhalten zur



Ginprnnnmg oer Gefahr de,nagt . In oer Mitteilung
wird dann eine Reihe van Vorsichtsmaßregeln angeraten

^»ind im übrigen zu einem verständigen, jede Kopflosigkeit
vermeidenden Verhalten aufgefordert. ^ M

frf^ Cs tr<>,,Sff04,,1Cl"CS ? °bsüchtigen . F» Fienstedt bei
wie dem „B . x ." geineldet wird, ein

'Q Qemo rbencr  Stallschweizer durch Schüsse acht
e n J-Boncrngut in Brand und ver-

r̂ »r!^ b - £ on  ben  hkrannahende » Gendarmen
schaffen̂ nieder, und wurde schließlich selbst er-

Der Krieg.
Tagesbericht der obersten Heeresleitung.

®TO6«r5 nupi qUQltier' den 21. April 1915.
ITftmoUs krriegsschauplatz.

feinblirfip iRnHor- '̂ ntI2e^ra[e von Reims wurde eine neue

wfSSfZfzsr &.S '.
.Äken "" Sender AnKffÄ starke

äoTm ÄiÄSS ? “n- St'"* » '« St—

rach ^ BombIn“ Kh ^ L el" Kindlicher Flieger über Cötv
Seidenfabrik ,,nd / !.ner oinem Schweizer gehörende
Zivilpersonen verleben . beschädigten und mehrere

cv o Oestticher Kriegsschauplatz.
' "i 0ftcen 'st unverändert.

btirn uns ffll 00? ^uf russische Bombenwürfe auf Jnsfer-
gebi?tes lieaenÄ ' Städt ? 0fflnl ' ""^ rhalb des Operation- -

j -e Offene! , bombardiert.
wars^ üb ^ " b/ ^ "^^^ ' ĉ April. Heute vormittag 10 Uhr
5 "̂^ . " ber dem garnisonlosen Städtchen Kandern ein

Wogender feindlicher Flieger 5 Bomben ab. Eine
Platzte auf einem Felde, vier fielen auf die Schule Die
wüL " kL -l»d; r flüchteten ?n Ln L L L
Sunbet 9 * * ^ » “ « °-rl -d-. mehrere »er.
8 ll' errech iurrf hrltte vormittag ein Flieger

- "°L -Lm7u !,"g-° °LL SL

°" L - K ’ Är“ 5 ^ ' °°"

Sy -ÄSSÄXSrP S -JSäi

^ÄWsrfa ».
.. ÄrrÄsrs ? 5ä .s ä 1!

ZMMUMrLL
M » , SfÄzHT SVS5T
mit Hast und ungenügender Uebetteauna°?,ne-»n °
Fehler wurden gemacht Die wirklim/rdn-i-̂ «"ieinommen. Groß«
Pie Kämpfe am Perstsche» Golf wurd/n erst beginnen,
posaunt. Tatsache Ift hafi enolsglortofe Siege QU3.
tm unteren Mesopotamien wähnten und fuM»»* "9 0 m Herren
auf Bagdad redeten, die Türken eine Vormarsch
S°g-". di- einen Flankenvormar ch - enBasra ausführte. Aucb mitlen mir 7, • 3mei Stunden vor
°°rgeht. Die indische Press! erörtert 7röbück>"die m ^ ^ afrika
Deutsch-Ostafrika- in eine Sihkkokon S t  i J?Ä" M5!n!!
wir e nen Zoll deutschen Gebie.es besetzt haben ^ flar' ba&

®0nn“jr „i!̂ n(T,?.nDnrm ^ a(,p "NIM, , gwilbknw!r, das, die fTrSfife

^ZcvZXmt BUft in bm  verringerten Zutrauen , ur

und b| r l e!i,e  Satz loht sehr, sehr tief blicken
Lloyd Ä«orae Mtbt°ch!°">!" '" ^ qu' th. Grey Churchill und> eolge nm,t gerade angenehm in den Ohren klingen
vom - I, Apffl E ' ttche o - rtch,
Angriffe '' arlskn̂ m? " '. d- rch-gner seine nersnstveichen
raumer Jett itR» Abschnitte der Front seit qe-
schni n unb'äi ^ s^ llt . Dies gilt besonders von jenen Ab-
Ungarn 3 11hM 1"’9^ bic bie  besten Einbruchswegenach
Abseits dieser Laborcza. und Ung -Tal decken. -
Laboreza - und kl«« ^ "? ^ 'inien Waldgebirge zwischen
mit ftmcken versuchte der Feind auch jetzt noch
Richtuna lallte d-n . durchzudringen. Ei» Durchbruch in dieser
genden̂ Widerstmr. ^ ŝ werstcr Opfer frontal nichtz» bezwin-
steil.lnqen durch eive''um7i, ^ '' ii V2* ""lchl -ehenden Höhe»,
tm oberen Cz-r- ka-Ä '? ^ i' m 6 ? ? "» ckelte» sich
Ouellgebiet t̂r « ftl bct  Napypalony sowie im ganzen
mehrere Tag! und Nö» -^ !«euerd.ngs heftige Kämpfe , diedie beltiaen, m rb'ndurch andauerten. Auch hier erlitten
a ffen luttt, n . ^ °'L°be schließlich dos allen früheren An-
Wende « Schicksal. Noch Verlust von vielen
verwundet ßrt " lb  Verwundeter sowie über 3»U0«n--
"ê eben - D?» ^ , wurde der Borstoß vom Feiude auf-
Meldungen der vuml  Au-laade verbreitete» auch offiziellen
laugwieriuen Heeresleitung über Erfolge in den
dag Kotz aller Anstrenaun'^ E" fa"n flir̂ gegenübergehalten werden,
stets als HoÜptauoM°-,v? .? >“"? großen Opfer der vom GegnerIlzsokev Daü wid als besonders wichtig bezeichnete
Au de» louMo. , ^ Wie vor fest in nuferem Besitz ist _
«ft überall ,moÄd °ett " ^ °lchützkämpfe statt. Die Situation

,7̂ ttustiicha ^»«eocriage !:>, j
Konstantinopel, 21. April. Nach

aus Erzerum sind die Angriffe, bte bie~ . . zuigri , e , a,e öi » s,; c«
la (,cn gegen die türkischen Stellungen
unternommen haben, mit grokre., n ''b> L
Feind abgeschlagen worden. ' ei,u f*en°-4- (rill *’ T) ontn ..<« .'1H ..IW_

+ en .c ..Ttente,«. Meldung ans von»»
London 20. April. Das Reuterlch- ^

aus Kapstadt: Die Briten haben Keetiiian^ '̂

Letzte Kriegsnachrichiey
Berlin , 21. April. Ucber die außeroemö^

eines deutschen Fliegers, der englische
belegt hat. bringen die „Times " laut ,,De„tsrb° ‘
Agende Einzelheiten. Am Freitag flog ein

unverändert

Gin feindlicher » Unleeseebsot vernichtet
B - rlin , 22. April. (WTB . Amtlich) In letzter Zeit

sind mehrfach britische Unterseeboote in der deutschen Bucht
der Nordsee gesichtet und wiederholt von deutschen Streit-

f kräften angegriffen worden. Ein feindliches Unterseeboot
' wurde am 17. April versenkt.  Die Vernichtung weiterer

Unterseeboote ift wahrscheinlich, aber nicht mit voller Sicher¬
heit festgestellt worden.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs der Marine:
gez. B eh ncke.

Ein enstlisches Schlachtschiff durch einen
Zepprltnangriff beschädigt.

2ipril- lWTL .) Aus zuverlässiger Quelle
verlautet , daß bei dem kürzlichen Zeppelinanqriff aus den

wmd" ",Un Sch,»chi,chiff , rh,blich b. fch- dlg,
Ein Neutralitätsbruch Amerikas.

In der hier erscheinenden„Con-
befnttnt e,n 2lmerifan<‘r:  Es ist allgemein
bekannt, daß der Cunarddampfer „Lusi tan ia ", als er am
8. Februar unter amerikanischer Flagge  in Lioer-
pool emtraf, m seinem Rumpf zwei Unterseeboote
wa ' ^ ?!fri a gebaut und in vollem Bruch des Ver¬
bots des Präsidenten an die englische Regierung verkauft
worden waren. Es war eine höchst flagrante Verletzung
hn !*er ^f u*raIttat  begangen , und dieser grobe Völkerrechts-
£1 0h f<*5 ber neUtraknÔflge der ersten neutralen
Macht der Welt, womtt man also bestrebt war, uns zur aktiven
zu bewegen siegen Deutschland und Oesterreich

+ Zur Oardanellen -Erpeü .kion

*«ÄsvS ^ ®5̂ fir?ÄÄ !
Golf von Saros ousqeschstst bubm Ii?h3hi,"fQU Cn5m3)!onn im
Wir sind ermächtiat forme,, l . frtr elUb̂ ren  I °der Gniudlage.
Mann ausgeschifft worden sind sondernbod nicht nur nicht 10 000
einziger feiÄlicher Soldat bisher kein
Golfes von Saros aeseüt bot Di» a!*f btc Küste des
Korrespondenten gehöî n astôn/d?- b̂ erwähnten
ohne Informationen verbreiteten Crfindunqen.̂ Journalisten

Teiles 21) ®vr~h "Progrös " meldet:
uerlL um Lch' °SL .S ^ "a1b°^ . b"b°n Alexandrien
Hafen ist von Militärtransporten und KrieaAmM-̂ -f '!1-»
und Handelsdampfer haben ihre Iabrt "berfüllt. Post,
glaubt, daß ein Teil Öes embiHÄrn « f4 ''£*" imif|cn
Küsten gelandet werden wird °"bkoips an den kleinasiatischcn

Ä ™f " " ‘ln  “ arm" Emp,°»g

. yiuiuu ioQ Pi« c
über Kentz und warf neun Bomben auf
Stttlngbourne , ohne Schaden anzurichten
bte Snfel Sheppey, ging aber nach einwärts.
enöhd) gegen 1 Uhr. Ein englischer Flieger 5
um den Feind zu verfolgen Allein dieser , t{8»
unregelmäßigen Weg, daß man glaubte, es mü '
Flugzeugen zu tun zu haben. Als der enoli* tiil
ftte0, verschwand der deutsche, der einen Vvr « ° &
bis 9000 Fuß hatte, mit großer Schnell,^ ?? ^
Fahnnchtung zu urteilen, meinen die Tiw
deutsche Zweidecker aus Zeedrügge gekommen»

der deutscheU-Krieg für den Handel der K i
?tet)t, beweist, wie verschiedenen Morgenblätt ^ "
gemeldet wird, ein Alarmartikel des „Temvs»
ftellt ba§ ber vormals so blühende Südfrüch,'°̂
das Aufhoren des regelmäßigen Schiff«v„ -
Frankreich und England seinem völligen Ruin ^
®er „Temps " sagt, daß den französischen Sü ^W
Blumen die Märkte Belgiens und Deutschland^
Monaten verschlossen seien und nun könnten ^
Anwesenheit der deutschenU-Boote im Aermelka
lhnen verbliebenen Markt, nämlich England
reichen und verfaulen an Ort und Stelle ' ^

Blifsingen , 21. April. (WTB .) ' Die
miralttat hat neuerdings die Einstellung des Aod
kehrs der Zeeland-Linie verfügt. Der Dampfer
ber  in Tilburg liegt, darf morgen nicht ^
Der Postdienst wird fortgesetzt.

Amsterdam , 21. April. (WTB ) Das
Lieferuna von

f omvaur)  lauteten zuerst auf Lieferung ganzerL
dies aber für eine NeutralitätSverletzung erL

wurden -reile von Unterseebooten nach Montreal!,
dort zusammengesetzt und nach England verschiff,
englanö die bestellten Unterseeboote trotz Bryans
ON Qmncy sagt das Blatt , ist es ein offenes G°

Mailand , 21. April. (WTB .) Der (W
Sera " in einem in ruhigem Tone gehaltene!

w'kttarische Lage. Das Blatt kommt zu demL
ba ^T^ eU! ^ anb/ nocö  unerschürtert im Vertrauen „nti
an Milteln , und das deutsche Heer jedem Feinde
genommen, überlegen seien. Deutschland fönne L
tnoQ̂ ncd, recht lange einen Defensiokrieg an seinen

Lyon , 22. April. (WTB .) Rach einer Meid,
„Nouvelllste - aus Paris beabsichtigt die Heeresom
angeblich infolge zahlreicher schwerer Verwundungen
Soldaten am Kopfe erlitten haben, das franwMe«
Schchf̂ und^ d? ' ^ ^ mr Crfe6fn' welcher den Nack^

7 ,unö bte  sianze Stirn bedeckt. Das GeM
Helmes betrage 800 Gramm . Die Versuche halten^
Ä " »" m° ,»  d --„ , um

VBBKBB££± Türken nicht aus.
sa&KsssaEBKSi

Urrschwendct kein Krot!
Jeder jpare , so gut er staun ! —

Im Meltenbrancl.
Oelglnal-ki -irgsrom an aus ei-nstei« 2elt

von Rudolf Zollinger.
(Nachdruck nicht gestattet.) ,10

Er war der liebevollste, zstiiliiste „ h »»f-
vpferndste Sohn gewesen uno yane |tct> oem unaeuevten
®e™i P 'l ru£^ ItlorfV Hingebung gewidmet. Auch all
ctluf>e Jahre spater fein Bruder ebenfalls in das Geschäsi
E'ff̂ ekreten, und der Fortbestand der alten Firma dadurch
SMert war hatte er der mächtigen Versuchung, sich nun

n°ch 3» semer teuren Kunst zu flüchten! tapfer wideo
«E*b.* . , NW zum zweiten Male sollte durch sein«
Schuld ein Schatten des Kummers in das langsam oev
löschende Leben der Leidenden fallen, und bis zu ibrew
letzten Atemzuge sollte sie die Freude haben, den Liebling»

^ cĥ , Seite zu sehen. Erich hatte bereits kein
achtundzwanzigstes Lebensjahr vollendet, als die arme
*üw»9 j? rin & UrĈ einen  s ^ ten Tod erlöst wurde Siehatte das Herannahen des Endes aefüblt und f4
letzten Lebensstunde hatte sie Erich innig gedankt für das
Opsir, das er ihr gebracht. Zu seiner grenzenlosen Ueber-
raschung aber hatte sie hinzugefügt, daß er mit ihrem Hin-

getreulich gehaltenen Wortes l̂ed̂ g seiund daß er nicht surckten müsse, sich gegen die Bflickiten
d-r Pietät zu versündigen, wenn er nu7doch ukchÄm
miL®r^ etneS  Herzens folge. Denn sie hatte wohl gesehenwie schwer er unter der Entsagung litt und nur Snl ITi
Freibeit̂ u ^bstsucht hatte sie bisher 'gehindert, ihm dieFreiheit zu geben, nach der er so sehnsüchtig scbmackitp,-
in <̂ -Ule Absprache mit dem Vater hatte genügt^allesin Frieden und Eintracht zu ordnen. " ' ues

»Ich kann dir das Zeugnis ausstellen, daß du im
hatli °L  fechtschaffen deine Schuldigkeit getan hast"
hatte der Konsul gesagt, „aber ich muß dir auck unum-

erflaren, daß du ein Kaufmann nach meinem
Herzen wohl Niemals geworden wärest. Auch dam muß
man wohl geboren sein. Außerdem bist du jcht kein um
Elternbous -E ^ wie damals bei deiner Flucht aus dem

wenn du in deiner vergötterten Kunst
Nicht findest, was du darin suchst, so hast du eben selbst

die Verantwortung zu tragen. D^ hast durch das Vor-
halten gegen deine Mutter gezeigt, daß du ein türbtiaer

lrcher Mensch bist — warum also sollten wir auch
nicht lunftighin gute Freunde bleiben können ?" ^

sk"" b Erich denn noch immer in ungetrübt herzlichen
Beziehungen zu Vater und Bruder, und bis zu diesem
~age hatte ihm kein Schatten die reine und hohe FreiideSSr “fi— - 4
nung hatte Hertha von Raven einen tiefen Eindruck auf
Uin gemacht, und feine Liebe war tiefer und inniger ge-
? 04 ic ” w,t ,eder Stunde des Beisammenseins. So sehr

atte ihn das zarte, ritterliche Werben um ihre Geqenliebe
beseligt, daß er es mit seiner Erklärung gar nicht eilig ae-
habt hatte obwohl es weder die Furcht vor einer Abweist,nq
noch der Gedanke an irgendein unüberwindliches Hinder¬
nis gewesen waren , die ihm die Lippen verschlossen. Denn
trotz ihres aoeligen Namens hielt er sich mit  echtem
Hanseatenstolze für durchaus ebenbürtig. Die Leutholds
durften als Patriziergeschlechtwohl auf eine ebenso lange
Ahnenreihe zuruckblicken wie die Ravens, und als freier
Künstler schätzte er sich selber durchaus nicht geringer ein
als irgendeinen feudalen Rittergutsbesitzer. ^

®a i3 es nun auf dem gestrigen Ausflüge zu einer Er-
klarung gekommen, war eigentlich nur ein Zufall gewesen -
aber die Aussprache, die den wenigen Augenblicken höchsten
Glückes gefolgt war , hatte den ersten schweren und tief¬
gehenden Konflikt in Erich Leutholds Leben qetraqen.

So .ange er die Gestolt des geliebten Mädchens leib¬
haftig vor sich sah, solange er den Klang ihrer süßen
Stimme horte drängte der Zauber ihrer Persönlichke
uno die Gewißheit ihres Besitzes die schwarzen Gedanken
zuruck, die ihr Bekenntnis notwendig in ihm hatte wacki-
rufen mufien. Aber nachdem er dann im Beisein der
anderen gezwungen gewesen war, einen kurzen und förm¬
lichen Abschied von ihr zu nehmen, ergriffen diese Gedanken
um so unwiderstehlicher von ihm Besitz.

?erGbte eines andern !", das klana ibm
lässig im Ohre wider. Und wenn er auch mit aller Krast
seiner Liebe da ur kämpfte, ihr Bild in seiner S „ L ,
rein und fMenlo » zn -rh »n. n. mm , , $% SC ?
uni Immer wiederholte, dai ihr Brie , ihm eine Au,HL
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es blieb doch etwas Peinigendes und Aufreizendes zu«

.? acht den Schlaf von seinen Lide»
scheuchte, und das ihm die langsam hinschleichenden SiuM
des neuen Tages zu einer fortgesetzten Folter maĤ >

""chte daran , den Brief, der ja frühestens..
Mittag emtreffen konnte, nicht erst abzuwarten, fonben
3u ihr 3» eilen und ihr zu sagen, daß ihm allesP
gangene gleichgültig sei, wenn nur die Zukunft ihm
K" en solle. Aber er hatte nicht umsonst HanMn«
m den Adern. Ein gegebenes Versprechen, auch wem

sdff. nachher gereuen mochte, war etwas, über dass
nicht dmweg konnte. Er hatte Hertha zugesagt, dag
ihren Biies abwarten wolle, und es wäre ihm wie"
Ermedrigung in ihren Augen erschienen, wenn er
seinem Worte untreu geworden wäre.
m r 2n vorgerückter Vormittagssiundewurde er durch dt«
Besuch des Professors Erünwald überrascht, der ihm sreiba
an jedem andern Tage willkommener gewesen wäre, ai-
gerade heute. Er glaubte, daß der Professor gekomm«
Ijl ' f.um  ßch das Bild anzusehen, das er hier in fein»
iltelter ohne die Korrektur des verehrten Lehrers gemai
hatte . Aber schon die ersten Worte des alten Herrn be
lehrten ihn, daß der Zweck des Besuches ein anderer sti

. »Haben Sie es schon gehört ?" rief der Professor, W
feiner Gewohnheit mit langen Schritten in dem AW
auf und n̂ieder gehend. „Das hat man nun von feinet

nffl

Gutmütigkeit gegen bas  hergelaufene Volk mit den-
aussprechlichen Namen . Jetzt muß ich es auf meine altes
Tage erleben, daß mich die Polizei ins Gebet nimmt
und daß meine Malschule am Ende gar in den Geru»
kommt, eine Brutstätte politischer Umtriebe zu sein!"
o it ,ver was  6 >bt's denn, verehrter Meister ?" fMß
Leuthold verständnislos . „Es ist doch ganz unmögd»
daß irgend jemand einen so absurden Verdacht gegen
hegen könnte I"
„ »0 sagen Sie das nicht!" widersprach der

„Und ich könnte es den Herren von der Obrigkeit tiw
einmal übelnehmen . Denn in dieser Feit wo einer
iÄ ^ ^ Jugend schon nichts mehr heilig ist, muß es ®jr
schließlich dahin kommen, daß auch die künstlerisches
heit nicht mehr respektiert werden kann. Es ' ist ja/ ' .
Schmach, wozu sie von manchen Leuten mißbrauch! mm'
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« in diesem Jahre Mitte Mai statt . Anmeldungen
findet i ^ Vorsitzenden des Prüfungsausschusses,

Mimeister W Hoffman»  dahier , z» richten.
W *L deutschen Obst — 133 Millionen

reu * Mit dem stark steigenden Obstverbrauch
hält der deutsche Obstbau trotz der

"rlitich' " Mahnungen unserer Volkswirtschaftler nicht
■PL «jßort : „ Auf jeden Raum pflanz ' einen Baum"

®°6 nut  von einem kleinen Teil unserer lanvbe-
lkerung befolgt . Wenn nun auch in den letzten

>® „ freultcfjer Aufschwung der Obstbaumzucht zu
sifi b demzufolge die Einfuhr fiemdländischen Obstes

p.i>m ^ te, so ist gerade das Gegenteil der Fall . Dom
tiaea m ^ ieg die Einfuhr von rund 76 Millionen

ktd ^ mehr als 100  Millonen Mark . Und von dieser
»ul ging der größte Teil in das ^uns jetzt

Island . Nach Frankreich stoffen 20  Mill Mark,
ß l 31 4 Mill . Mark , nach Serbien 2,5 Mill . Mark,

LeW " . 25 Mill . Mark , nach Kanada 600 000  Mark
W " " neutralen " Nordamerika 34 Mill . Mark für
PM Steinobst . Außerdem lieferte Frankreich für
» "’i Mark Gemüse . Deuischland führte , um nur

Si *u geben , 1913 ein für 45  969 000  Mk . frische i
g44 000 Mk . getrocknete Zwetschen , für 9504000

^ocknete Aepsel und Birnen , für 8 375 000 Mk . frische
! 8(* Cuttten , für 5 323 000 Mk . Stachel - , Johannes-
« “"ßelbeeren, für 4 558 000  Mk . Kirschen und für
^,o Mk. Aprikosen und Pfirsiche Ferner wandelten

k s 4 Mill . Mark für Blumenkohl , 4 Mill . Mark
Urteln 3,9 Mill . Mark tür Bohnen , 9,1 Mill . Mark
rüÜf « 91  Mill . M für Salate und Sellerie . Das
' ( mm«1 rund 133 Millionen Mark , die 1913 dem
■P ? . .. Volks vermögen verloren gingen.

M redet eine eindringliche Sprache . Jetzt in - ^
"des tobenden Weltkrieges , der das deutsche Volk auch
' wi* zu einer unbesiegbaren Kraft zusammengeschwcißt >

--. » /auch unserm Volke die hohe Bedeutung des
und Gemüsebaus für die deutsche Volkswirtschaft und
Pionalvermögen mit aller Schärfe eingeprägt werden.
Mark für ausländisches Ost . das in Deutschland mit

■flfrtt durch vermehrten Obstbau gewonnen werden kann,
einc  Stärkung der Machtmittel des feindlichen Aus-

* Ketzlar , 21 . April . In der Nähe des Gefongenen-
stießen zwei Landsturmmänner mit ihren Rädern zu-

Sie kamen zu Fall , wobei der eine Mann , ein
.i Gastwirt, eine lebensgefährliche Gehirnerschütterung
die seine sofortige Ueberführung in die Gießener Klinik
clich machte.

Frankfurt a . M . » 21 . April . Der bekannte
<t des deutschen Lustsports , Dr . Paul von Gans

jui Alter von 49 Jahren einer kurzen schweren Krankheck
Auf der „Jla " versuchte der Verstorbene durch die

iung eines „ Pilzballons " die Ballontechnik auf neue
m zu bringen , allerdings erfolglos . Noch bekannter
Paul von Gans , als er vor 4 Jahren die Finanzierung

den Flug des Ballons Suchard über den Atlantischen
übernahm . Dr . von Gans hat für die Verwirklichung
luftsportlichcr Pläne auS seinen reichen Mitteln be¬

ide Summen geopfert.

Vom Main , 21. April An dem Uebersallwehr
j Schweinfurt, das schon viele Opfer forderte , gerieten drei

wdemde Burschen in die Strömung . Sie wurden in die
liefe gerissen. Während sich einer retten konnte , ertranken
die beiden andern Burschen.

* Cronberg , 21 . April Prinz und Prinzessin
Heinrich von Preußen  trafen heute früh im Automobil
m Darmstadt , wo sie einige Tage am Großherzoglichen
Hofe geweilt hatten , auf Schloß Friedrichshof zum Besuch

' .Möchten Sie mir nicht sagen, um was es sich eigent-
lich handelt ?"

.Ja so — Sie wissen offenbar noch von nichts I Dieser
Smgewitsch soll ein gefährlicher Verschwörer gewesenK:—einer von der Bande, auf die das fluchwürdige

entat von Serajewo zurückzuführen ist. "
.Das überrascht mich gar nicht . Der Mensch ist mir

ton der ersten Stunde an im innersten Herzen zuwider
Smesen. Aber man kann doch nicht Sie dafür verant-
»örtlich machen , lieber Meister ! In ganz München gibt
«sicherlich keinen , der Sie für einen Verschwörer hielte ."

Der tzrosesior zauste leinen grauen ’-öarr . aitit keinem
dierehrlichen roten Bajuoarengesicht und seinen gutmütigen
“lugen Jat ) er in der Tat nach allem andern eher aus als
»ach einem staatsgefährlichen Menschen.

»Ich will es wenigstens hoffen . Aber man hat mich
°?ch ein wenig im Verdacht , daß ich den Serben gewarnt
hätte. Mit dürren Worten zwar hckt man es mir nicht
Ssiagt, aber aus einigen Bemerkungen des Herrn Polizei-
r“t5 war doch das Mißtrauen deutlich genug heraus-
zuhören."

»Und wovor sollten Sie ihn gewarnt haben ? "
der Wahrscheinlichkeit seiner Festnahme . Aber

kh wuß Ihnen die Sache wohl im Zusammenhang erzählen,
«Ü?11* j' e 3hnen verständlich wird . Also heute früh vor
Men Uhr klingelte es bei mir , und das Dienstmädchen
gimt  mit ganz verstörtem Gesicht in mein Schlafzimmer.

ein Herr von der Kriminalpolizei da , und ich möchte
Zi -u Freundlichkeit haben , mich gleich anzuziehen , um

11 chm zu reden. Na , Sie können sich wohl denken , mit
, ^ lur einem Gesicht ich den ungewohnten Besuch be-
L .? *- Aber er war sehr höflich , entschuldigte sich wegen

Belästigung und berief sich auf ein Telegramm,
. ° ' r Münchener Polizei soeben von Wien aus zuge-

J e{- Ein gewisser Milan Georgewitsch . der sich
in link Wu Zwecke des Malstudiums hier aufhalte , sei
tr:ehp^ em • verdächtig , an den verbrecherischen Um-
sein Belgrader Verschwörer -Clique beteiligt zu
schaU-nl . " bei den Attentätern Vorgefundenen Brief-
Teii »" fri " Name wiederholt in kompromittierender
inen Eine gesetzliche Handhabe zu seiner sosor-
nich. „Haftung  sei durch das Wiener Telegrauun noch
tzätz„ °^ eoen, aber man rechne d ^ch mit der Möglichkeit,n« ID Laufe des Taues von höherer Stelle seine

dB Prinzenpaars Friedrich Karl von Hessen ein . Hier wxilt
auch schon seit einigen Tagen die Herzogin Charlotte von
Meiningen , die Schwester ves Prinzen Heinrich und der
Prinzessin Friedrich Karl . Die Kieler Herrschaften reisten
heute Abend nach Kiel zurück.

* Ockstadt , 21 . April . Der 50 jährige Arbeiter Franz
Heinrich Heinze stürzte während , der Eisenbahnfahrt nach
Frankfurt auf der Haltestelle Bonäd ^ s aus dem Zuge . Er
erlitt einen Schädelbruch und starb nach kurzer Zeit . Der
Verstorbene hinterläßt eine Witwe mit acht Kindern.

* Nnterliederback , 2 l . April . Spielende Kinder
warfen hier eine auf einer Baustelle gefundene und ver¬
schlossene Blechbüchse ins Wasser . Sofort explodierte der
Behälter . Durch die umherfliegenden Splitter erlitt ein Kind
erhebliche Verletzungen . Wahrscheinlich handelt es sich um
eine Büchie mit Calcium Carbid. _

?li !5 aller IDelt.

4  INavgel in Rußland . In der „Nomos«
Wreiuja " bes ncht Menschikow die allgemeine Getreide-
teuerung  und sagt , daß als erschwerender Umstand
hinzukomuie , daß die Ernte von 1914 890 Millionen Pud
weniger betragen Hobe , als diejenige von 1913 . Obgleich
keine Ausfuhr ftattgeiunden habe , waren 366 Millionen
Pud weniger verfügbar , als im Vvr,ahre . Die Vorräte
hätten sich also verkleinert , dagegen sei der Bedarf infolge
des Krieges gewachsen . Der Bauer brauche in Friedens-
zeiteu jährlich fünfzehn Pud . in Kriegszeiten als Soldat
aber 22 . Auch der Haferverbrauch sei im Kriege viel höher
als im Frieden . Zu diesem tatsächlichen Mangel trete der
Mangel einer Organisation behufs zweckmäßiger Ver¬
teilung der Vorräte . — Seit dem 14. April mußte in
Petersburg der Straßenbahnbetiieb infolge Kohlenmangels
zum Teil eingestellt werden.

4  Zur Affäre Goupil . Der „Matin " erfahrt aus
Marseille : In der Affäre Goupil ist nunmehr auch der
Großkaufmann und Zeltfabrikant Busserel verhaftet worden.
Busserel hat durch Schmiergelder große Aufträge zu gun-
stigen Bedingungen von Goupil erhalten . Bisher sind
sechs Personen verhaftet worden.

4  Automobiizusommenskotz . „New Port Herold"
meldet aus Paris , daß das Automobil des Generals
Iacquin auf der Fahrt zwischen Les Arcs und Taradeau
mit einem anderen Automobil zujanimenstieß . Der Ge¬
neral wurde schwer verletzt.

Vluijunge englische Offiziere . Bei den Todesan-
zeigen der vielen Offiziere , die in den Kämpfen von
Neuve -Chapelle gefallen sind , fällt den „Neuen Zürcher
Nachrichten " eine Tatsache besonders auf : Das jugendliche
Alter der englischen Offiziere . In einer der letzten
Nummern der „Morning Post " wurde der Tod von drei
Hauptleuten gemeldet , von denen keiner älter als 27 Jahre,
einer sogar erst 25 Jahre alt war . Die Leutnants (die
nach deutschen Begriffen den Oberleutnants entsprechen,
weil die englische Armee Unterleutnants aufweist ) sind
vielfach erst 20 Jahre alt . Das Alter eines Majors ist
ln der gleichen Lvdesanzeigeniijle mit 30 Jahren ange¬
geben!

Die kriegsereignisfe im März 1915.
IV.

22 . März . Bei Earency nordwestlich Arras und bei
Beau -Sejour in der Champagne werden stanzöjische Nacht¬
angriffe abgewiesen . — Kleinere , völlig erfolglose Vorstöße
der Franzosen bei Combres , Apremont und Flirey . Nord¬
östlich Badonvillers bricht ein französischer Angriff aus
unsere Stellungen unter schweren feindlichen Verlusten in
unserem Feuer zusammen . — Feindliche Flieger werfen
auf Ostende Bomben ab , die keinen militärischen Schaden
verursachen , aber den Tod unserer belgischen Einwohner
zur Folge haben . ^ ,

Der englische Handelsdampfer „Eairnforr " bei Beachy
Head durch ein deutsches Unterseeboot torpediert und ge-
lunken . ^ .

Unsere Truppen nehmen ans der Verfolgung der aus
Memel vertriebenen Russen Rmsisch - Krottingen und be¬
freien 3000 deutsche , van den Russen verschleppte Ein¬
wohner . — Beiderseits des Orzye russische Angriffe zurück-
geschlagen ; 2 Offiziere und 600 Russen gefangen.

Rach Zerstörung aller Befestigungsanlagen und Mu¬
nitionsvorräte durch die belagerten österreichisch -ungarischen

Festnahme verfügt werde , und man habe jedenfalls die
Pflicht , sofort umfassende Erhebungen anzustellen.

Ich solle also gefälligst alles sagen , was ich von diesem
Milan Georgewitsch wisse — von seinen politischen An¬
schauungen , seiner Lebensführung , seinem Verkehr , der
Herkunft seiner Geldmittel — und so weiter — und so
weiter . Na , ich war noch halb verschlafen und auch aus
anderen Gründen nicht eben in der besten Laune . Darum
erklärte ich dem Beamten ziemlich kurz und bündig , daß
meine Malschüler keine unmündigen Kinder wären , und
daß ich mich nur um ihre künstlerische Ausbildung , nicht
um ihr Privatleben zu kümmern hätte . Politische Ge¬
spräche würden in meinem Schüler -Atelier nicht geführt,
und Verschwörungen würden darin nicht angezettelt . Wenn
die Polizei es also nicht vorzöge , Herrn Georgewitsch selbst
zu befragen , was ich für das Allerrichtigste halten würde , so
sollte sie sich ihre Informationen gefälligst anderswo holen
als bei mir ." „ „„ . ,

„Das war sicherlich völlig korrekt gesprochen . Aber ich
kann mir den Fortgang der Geschichte nun schon denken.
Herr Milan Georgewitsch hat das Eintreffen des Haft-
befehls nicht erst abgewartet , sondern sich schon vorher aus
dem Staube gemacht — nicht wahr ? "

„Allerdings . Und zwar auf eine Weise , die ihn ein für
allemal vor jeder Verfolgung sichert . Er hat sich nämlich
umgebracht ." ^

Erich Leuthold war wohl bestürzt , aber die Entrüstung
gewann rasch wieder die Oberhand.

„Ah , das wäre allerdings ein Schuldbekenntnis , wie
man " es überzeugender nicht hätte erwarten können ! Er
muß also aewuflt haben , was ihm bevorstand ."

Fortsetzung folgt.

Gelchlchlskalender.
Freitag , 2) . April . 1Ü64. William Shakespeare , engl.

Dichter. * Snuhord a . Avon . — 1616. Derselbe , t daselbst. —
1616. Cervcmles Sacwedra , span . Dichter, t Madrid . — 1625.
Moritz von Oranten , Feldherr , t Haag . — 1796. T . <8 v . Hippel,
Echrisistcller. ch Königsberg . — >648. Das Dannewerk von den
Preußen genommen , — 1873. Friede . Preller , Maler « k Weimar.

Truppen mm me fett meremhgiv Monaten von vest~
Russen belagerte Festung Przemyel ehrenvoll.

Einem Berichte des Äeneralgonverneurs von Del»
gisch-Kongo zufolge besetzten die französischen Kolonial-
truppen am 22 . Dezember die deutsche Station Molundu
im Sanga -Gebiet.

Kämpfe im Bezirk um Barren -Kopse zwischen deutsch»
südmestafrikani chen Schutztrupplern und südafrikanischen
Unionstruppen.

23 . Mär, . Im Priestenvakde nordwestlich Pont-
ö-Mousson die Franzosen , die den Unsrigen einen Ge¬
ländegewinn streitig machen wollten , zurückgeworfen . —
Erneute feindliche Angriffe nordöstlich von Badonviller
brechen In unserem Feuer zusammen . — Wiederaufnahme
der Kämpfe am Hnrtmannsweilerkopf.

Eines unserer Unterseeboote bohrt den englischen Han¬
delsdampfer „ Concord " in den Grund.

Bei Polangen nehmen unsere nördlich Memel ver¬
folgenden Truppen 500 Russen gefangen , erbeuten 2 Ge¬
schütze und 3 Maschinengewehre und jagen dem Feinde
viel geraubtes Vieh , Pferde und sonstiges Gut ab . In
Unterstützung der Verfolgungsoperationen beschießen unsere
SeestreitkröfteDorfundSchloßPolangen und halten wirksam
die Straße Libau — Polangen unter Feuer . — Russische An¬
griffe bei Laugzargen , südwestlich von Tauroggen und
nordwestlich von Mariampol werden russische Angriffe
unter schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen . —
Nordwestlich von Ostrolenka scheitern mehrere Angriffe
der Russen ; 20 Offiziere , 2500 Mann und 5 Maschinen¬
gewehre erbeutet . — Oestlich Plozk mißlingen feindliche
Angriffe.

Fortdauer der Karpathenkämpfe im Raume Uszoker-
Paß — Konieczna - Sattel ; 3000 Russen gefangen . Bei
Wyszkow 8 Offiziere und 685 Russen zu Gefangenen
gemacht.

Nach mehrtägiger , infolge „schlechten Wetters " ver¬
ursachter Pause wird die Beschießung der Dardanellenforts
wiederaufgenommen , jedoch ohne Erfolg . — Englische
Truppenlandung auf der Insel Tenedos.

Gefechte bei Pfortebcrg und Riet in Deutsch -Südwest-
afrika.

24 . März . „Unbedeutende " Gefechte auf den Maas-
Höhen und am Hartmannsweileikopf ; sonst nur Artillerie¬
kämpfe.

„17 29 " (Kommandant Weddigen ) torpediert den
englischen Dampfer „Adenwen " .

Russische Angriffe östlich und südöstlich Augustowo
sowie bei Iednorozek nordöstlich Prasznysz abgeschlagen.

Einem englischen Berichte zufolge rammte ein Tor¬
pedobootszerstörer den Kleinen Kreuzer „Undaunted " „ bei
großem Nebel " ; der Bug des Zerstörers fei tief in den
Kreuzer , eines der neuesten Schiffe der englischen Marine,
eingedrungen und habe mehrere Mann von dessen Be¬
satzung getötet.

Im westlichen Karpathenabschnitt hat sich an der
Front bis zum Uszoker Paffe eine mit großer Heftigkeit
and .' uernde Schlacht entwickelt . — Zwischen den Flüssen
Pruth und Dn ' estr kommt es im nördlichsten Teile der
Bukowina zu mehreren Gefechten , die für die Russen einen
ungünstigen Verlauf nahmen . . . . . . .  ^

25 . 2Närz . Auf den Maas -Höhen südöstlich Verdun,
bei Combres , wird ein hartnäckiger Angriff der Franzosen
unter schweren Verlusten für diese zurückgeschlagen . —
Die Gefechte am Hartmannsweilerkopf dauern an.

Der englische Dampfer „Delmira " und der holländische,
Konterbande führende „ Medea " von deutschen Unter-
seebooten versenkt.

Russische Angriffe auf die östlich Augustowo gelegenen
Seenenqen abgeschlagen . — Die deutschen Truppen ge-
langen 'in den Besitz einer Anzahl sehr bedenklicher nisflscher
Armeebefehle . „

An der Front westlich des Uszoker Paffes schwere
russische Angriffe abgeschlagen ; ebenso scheitert ein feind¬
licher Vorstoß gegen die von den österreichisch -ungarischen
Truppen am 23 . März genommenen Stellungen bei
Wyszkow . „ „ , , .

Vernichtung einer englischen Kolonne bei Madam
(Suez -Kanal ) durch die Türken.

Englische Verluste bei Bassora (Mesopotamien ). j
26 . März . Die Franzosen setzen sich in den Besitz der

Kuppe des Hartmannsweikerkopfes ; der Kuppenrand wird
von den Deutschen gehalten . — Französische Flieger be-
werken Straßburg i. E . und Bapaume mit Bomben , ohne
militärischen Schaden anzurichten . Deutsche Flieger werfen
über Calais mehrere schwere Bomben.

Zum Plündern von Tauroggen auf Tilsit aufge-
brochene Russen werden bei Laugzargen unter starken
Verlusten geschlagen und hinter den Jura -Abschnitt zurück-
geworfen . — Zwischen dem Augustowoer Walde und der
Weichsel werden verschiedene russische Vorstöße abgewiesen.

Fortdauer der Karpathenkämpfe ; sämtliche russischen
Angriffe prallen unter schweren Verlusten für den Feind
ab . - Im Raume südlich Zaleszczyk , erobern die öfter,
reichisch -ungarischen Truppen elf Stützpunkte .und nehmen
über 500 Russen gefangen.

Feindliche Torpedoboote und Mmensuchschiffe om>
suchen in die Dardanellen einzudringen , werden aber durch
das Feuer der türkischen Batterien sofort zuruckgetrieben.

Beschießung englischer Transportdampser lM Suez«
Kanal durch die Türken.

27 . März . Bei Marcheville in der Woevre - Eben«
und südöstlich Verdun aus den Maas -Höhen bei Combres
werden französische Anqriffe nach hartnäckigen Kämpfen
zu unseren Gunsten entschieden . — Am Hartmannsweiler-
köpf Artilleriekämpfe.

Im Augustowoer Walde werden russische Vorstöße
abgeschlagen . — Zwischen Pissek und Omulew brechen
mebrere feindliche Angriffe in unserem Feuer zusammen.
— Bei Wach nördlich Ostrolenka 900 Russen gefangen.

An der Scklachtfront in den Karpathen scheitern unter
schweren Verlusten des Feindes neuerdings starke russische
Angriffe . — In der Bukowina werfen die österreichisch-
ungarischen Truppen nordöstlich Czernowitz stärkere russische
Kräfte nach heftigem Kampfe bis an die Reichsgrenze
zurück , machen über 1000 Gefangene und erbeuten zwei
Geschütze . _

WeUvurger Wetierdienk.
VorauSstchtliLe Witterung für Freitag, den 23 April.

Trocken und meist heiter . Nachts ziemlich kalt . TageS-
temperatur ansteigend.

Für die Schriftleitung verantwortlich : K. Klose . Herborn.

fraebtbriefe
mtt und ohne firimdruch liefert raacb und billig

Bucbdrucherel Hnding.



Ghvral für die Kriegszeit.
(Weise: Dir, Dir Jehovah will ich singen).

« ? Un8l^f r ^ Deinen Händen
sind alle Menschen auf dein Erdenrund.
Du kannst ihr Glück und Unglück wenden.
Du tust den Völkern Deinen Willen kund.
Die Welt ist Dein und Dein das Weltgericht.
Steh unserem Volke bei! Verwirf cs nicht!

Mag sich die Welt zusammenrotten,
um zu zertrümmern unser Vaterland,
mag sie wie Goliath uns verspotten,
vor Deinem David hält kein Niese stand,

'Ä ’T 6 “ lt feinpm  Blut und Schweiß
ein Volk, das Dich auf seiner Seite weiß.

Du hast Dein Volk in Kriegesnöten
aus treuer Heilandsliebe heimgcsucht.
Du lehrst es wieder, kindlich beten,
erneuerst es in väterlicher Zucht,
daß es in Demut sich zu Dir erhebt,
in heil gem Schmuck von Deinem Worte lebt.

Sein Bestes soll Dein Volk erkennen.
Gewinn, Gunst. Erfindung, Wissen, Kunst
uu° was die Heiden sonst noch nennen,
ist ohne Dich nur hohler Glanz und Dunst
Des Suchers Seele wird nicht eher satt,
bis ste ihr Heil in Dir gefunden hat.
, , Opfer wollen gern wir geben
die besten Gaben Deiner Vaterhand,
auch unsre Lieben, Leib und Leben.
Du segnest jeden Dienst für's Vaterland:
denn niemand, sagt Dein Sohn, hat mehr geliebt,
als der sein Leben für die Freunde gibt.

Nimm uns die Angst um unsre Lieben,
die sich für uns gegeben in den Tod!
Ihr stolzes Bild ist uns geblieben.
Du bist ihr Hort und Halt in aller Not.
Du lüftest ihnen, wenn ihr Auge bricht,
den dunklen Schleier vor dem Osterlicht.

So gib uns Kraft und Trost im Kriege!
Bewahre unser Volk vor falschem Ruhm,
Vor Ueberhebung nach dem Siege,
Vor bösem Rückfall in das Heidentum,
Daß aus der Blut- und Tränensaat der Reit
Dein Himmelreich in dieser Welt gedeih°

Georg Co ntag.

Börse und Handel.
Berliner Städtischer Schlachtviebmarkt

Ita .Berlin, 21. April. (Amtlicher Bericht der Direktion!
U ? V- rkauf - 1295 Rinder ») (darunter 508 Bugen
637  Kühe und Färsen ), 2563 Kälber 1161 Sctiaie

18 969 Schweine . Bezahlt wurde für 100 Pfund:Kälber:
a) Doppellender feinster Mast . .
b) fernste Mastkälber . . '
c) mittlere Mast - und beste Sauäkälber ' '
d) geringere Mast - und gute Saugkälber ! !
e) geringe Saugkälber.

. Schweine:
? { » Ettschweine über 3 Zentner Lebendgewichtb) vollfleischige der feineren Rassenu deren

N 240- 300 Pfd . Lebendgewicht
C) bollfleischige der feineren Rasse» u. deren

Krenznnaen v 200- 240 Pfd . Lebendgewicht
d) vollfleikchige Schweine von 160—200 Pfd

Lebendgewicht . ^
e) fleischige Schweine unter 160 Pfd!Lebend-

Lebend¬
gewicht

75—80
62—70
55—60
40- 50

Schlacht.
gewicht

125—133
103- 117
96—105
73—91

103- 106

96—103

74—98
92—96k) Sauen. .

norfr-mf ? " b V! 3 Rinderauftrieb blieben einige Posten UN.
2 » - Der Kalberhandel gestaltete sich lebhaft - Be" den

LMEWM«

Stadtverordneten -Sitzung
Sie Mitglieder der Stadtverordneten- Versammlung

werden hlerdurch»zu der am Freitag , den 23 . April,
abends 8 Va Nhr, im Rathaussaal anberaumtcn Sitzung
mit dem Bemerken eingeladen, daß nachstehend angegebene
Gegenstände zur Verhandlung kommen werden.

Tagesordnung:
l . Bestellung eines Armenarztes.
- dcsgl. eines leitenden Krankenhausarztes.
0. Gesuch des Ziegenznchtoercins um Ueber-
. lassung von Weideflächcn.
4. Mitteilungen.

.Herborn, de» 2l . April 19i5.
Der Stadtvcrordneteu-Vorsteher

_ _ _ Ludwig Hofmann, König!. Baurat.

I. Dillkreis.
Die Fiühjahrskontrollversammlungen

Jahre wie folgt abgehalten: "W

Dilienburg : (Offene Reitbahn des Königs
Am 24 . April , 0,30 Uhr vorinj

1. Sämtliche noch nicht eingestellte Unterofsizj^
sckaftcn der Reserve, Landwehr 1. und 2. arJ
des ausgebildeten Landsturms (hierzu ge'hjj^

Bekanntmachung.
Die Hundebefitzcr werden hiermit aufgefordert, die Hunde-

marten fürsbas  Rechnungsjahr 1915 bis spätestens zum
,7!* wtts ., bei der Stadtkasse einzulösen und gleich-

zcstig oie Hundesteuer für das 1. Haibjahr zu entrichten.
Herborn , den 12. April 1915.

_ Der Magistrat : Birkendahl.

Aus GroJ-Berlin.
' . *,Cc2°APon föc  Kriegslieferungen. Eine Firma, die
einen Reisenden gegen ein Gehalt von 200 Jl  und
eine Provision von ein Prozent bei direkten und indirekten
Berkaufen beschäftigte, erhielt bei Ausbruch des Krieges
von einem Kunden, den der Reisende besucht hatte, einen
Auftrag über Kriegslieferungen, deren Wert in die öundert-
taufende ging. Der Angestellte verlangte davon Provision,
obgleich er das Geschäft nicht vermittelt hatte. Die Firma
verweigerte sie ihm, da er von dem Kunden nur ganz
kleine Aufträge bisher eingebracht hatte. Auf Ersuchen
des Kaufmannsgerichts haben jedoch die Aeltesten der
Kaufmannschaft von Berlin festgestellt, daß er, da er auch
von indirekten Verkäufen Provision zu erhalten habe,
seine Provision auch von den Krieaslieferungen zu be¬
ziehen habe.

Aeberfa» auf ein fünfjähriges Mädchen. Auf
Charwttenburger Gebiet wurde Dienstag nachmittag die
fünf Jahre alte Tochter Margarete der Eheleute Koch aus
« . . Berlichingenstraße schwer verletzt aufgefunden. Ein
Kohlenhändler sah das Mädchen, das aus mehreren Kopf¬
wunden blutete, daliegen und benachrichtigte die Polizei,
die das Kind nach dem Krankenhaus bringen ließ. Die
Nachforschungen ergaben, daß das Mädchen am Sonntag-
nachmittag in Plötzensee in der Nähe der Zufluchtsanstalt
„Sichar" in Begleitung eines Mannes gesehen worden ist,
der aller Wahrscheinlichkeit nach als Töter in Frage kommt,

.. ®on  C örocn  zerfleischt. Der Tierbändiger Haupt
hatte in Lichtenberg seine Löwenwaaen in den „See¬
terrassen'' in der Röderstraße untergeste'ilt. Als seine Frau.
Die die Lliwengruppe zuletzt im verflossenen Monat im
valasttheater am Zoo vorgeführt hatte, den Wagen, in
dem sich ein Löwe und eine Löwin befanden, betrat
wurde sie von den Tieren plötzlich überfallen, zu Boden
genssen und zerfleisckt. Haupt und seinem Gehilfen qelano
es noch, die Löwen zurückzutreiben und die Besinnunas-
lose aus dem Käfig herauszuholen. Im Krankenhause ist
sie aber ihren schweren Wunden erlegen. J

Bekanntmachung.
®(i§ Vorgehen der größeren Gemeinden mit der An-

ÜOn  ® nueriJi are aus Schweinefleisch wird dadurch
erheblich beeinträchtigt, daß es der Zentral-Einkaufsgesellschast
m. v. tz. in Berlin, welche mit der gemeinschaftlichenBe¬
schaffung von Schweinen für die Gemeinden beauftragt ist,
trotz aller Bemühungen bisher nicht gelungen ist, in den
Besitz ausreichenden Schlachtmaterials zu gelangen. Auf
Antrag der Zentral-Einkaufsgesellschaft haben sich die be¬
teiligten Herren Minister damit einverstanden erklärt, daß
eine dem dringendsten Bedarf der Gemeinden entsprechende
£v en/?.e. Schweinen durch Umlegung dieses Bedarfs auf

r ^ ^ “ ^ ^ . ^ ommunaloec&äribe für die Zentral-Einkaufs-
gesellichaft aufgebracht wird. Die von dem Regierungsbezirk
Wiesbaden aufzubringenden 3600 Schweine hat der Heir
Regierungspräsident derart umgelegt, daß auf den hiesigen
Kreis 190 Stuck entfallen. Der Verteilung dieser Menge
auf die Gemeinden habe ich das Ergebnis der Bestands¬
aufnahme vom lo . ds. Mts. zu Grunde gelegt und die Um¬
legung wie folgt vorgenommen:
-, r V ^ ? bach 6. Beilstein 3, Driedorf 2, Eibach 10,

10̂ Eiershausen8, Eisemroth8, Erdbach6,
Fleisbach 15, Guntersdorf2, Gusternhain2, Hetern 12,

15' H°rbach2, Langenaubach6, Merkenbach 3,
Münchhausen8, Nanzenbach8. Niederscheid5, Oberndorf3,
SÄ 'iiLSfa 11“* k  ft >».
ihr ^ ^onbach 5, Sechshelden3, Seilhofen 2, Uebern¬thal 8, zusammen 190 Stück.

/  Zuni Einkauf der Schweine habe ich mehrere mit Legi¬
timation versehene Einkäufer beauftragt und diese angewiesen,
mit dem Ankauf sofort zu beginnen. Der Ankauf' erstreckt
sich auf Schweine von 120- 200 Pfund Lebendgewicht.
Die Einkaufspreise find wie folgt festgesetzt:
Ul 60  m ' ,31 ~ 140  Pfund 62 Mk .,
im un l- fun,b A Mk., 151- 160 Pfund 66  Ml ..

111  - 200  Pfund 68  Mk . für
100  Pfund Lebendgewicht frei Eisenbahnverladestation,

r Hrrren Bürgermeister der obengenannten Gemeinden
ersuche ich dringend, den Einkäufern jede Unterstützung an¬
gedeihen zu lassen und auf die Schweinebefitzer in der Rich¬
tung der freiwilligen Abgabe ihrer Schweine einzuwiiken,
damit eine Enteignung, die gegen widerstrebende Besitzer
unverzüglich durchgefühci werden müßte, erspart bleibt.

Dillenburg . den 21. April>915.
Der König!. Landrat : I . V.: Meudt.

Zwefgveretn vom  Roten Kreuz
für den Düibms.

- . den 23 . d. M ., nachmittags 3 Uhr,
findet im Rathauze zu Herborn die diesjährige

ordentliche Generalversammlung
ffutt- Tagesordnung :,

1. Abnahme der Jahresrechnung;
2. Verschiedenes.

Dillenburg , den 19. April 1915.
Der Vorsitzende:
I . V. : Schilling.

Mannschaskcn, die das 45. Lebensjahr nach4^
1914 erreicht haben).

2. Sämtliche noch nicht eingestellte Ersatz-Resernz
3. Sämtliche wegen Krankheit zur Erholung 0̂

Gründen von ihren Truppeuteilen nach
Bezirkskommando- Bezirk beurlaubte Unter»!»
Mannschaften des aktiven Heeres, die zxj,ĵ
garnisondienstunfähigcn, die dauernd garnis„iL
die auf Reklamation zeitig bezw. bis auf sgu*
gestellten, die zeitig als Ganz- oder Halbinvalj^
ten und die dauernd als halbinvalide anerka».
ofsizicre und Mannschaften. Zäir Gestellung,
verpflichtet die auf Zeit anerkannte ,1  Rente»!
soweit sie noch nicht aus dem Militu'roerbä,,
schieden sind.

Dillenburg : (Offene Reitbahn des Königl.
Am 26 . April , 8,30 Uhr vvrmi? .
Sämtliche noch nicht eingestellte unausaekiin

sturmpflichtige des -. Aufgebots. J
Befreiungen von der Kontrollversammlungz

statt; wer durch Krankheit von der Teilnahme,
wird, muß durch Vorlage der Militärpapiere
gung der Polizeibehörde entschuldigt werden. Di- »-
papiere sind milzubringen. das heißt, jeder gcdi-».
muß im Besitze des Militärvaffes, jeder Ersatz'
Besitz des Ersatz-Reserve-PasstS sein, jeder una„
Landsturmpflichtige muß sich durch die bei der
ausgehändigte Bescheinigung ausweisen können.

Sollten bei einigen Kontrollpflichtigen inrmik«4
Papiere verloren gegangen sein, so haben sich btefelB?"
lifate gegen Zahlung von 50 Pfg. zu beschaffen$u!i
ten Mannschaften wenden sich an das ErsatzbM?
Truppenteils, bei dem sie aktiv gedient haben Di-,
reservisten wenden sich an den Bezirksfeldwebel U\
zuerst in militärischer Kontrolle gestanden, unag
Landsturmpflichtige an denjeniaen Ziviloorsttzendeg
satzkommisston, in deffen Bezirk sie die (Sntfdbeibun«t
sturm erhalten haben.

Die Mannschaften werden darauf aufmerksam
daß ste während des ganzen Tages der Kontrollverli,
unter den Mllitä'rgesetzen stehen und daß Ausschn,
und Vergehen ebenso bestraft werden, als wäre»
aktiven Dienst begangen worden.

Die Richlbesolgung der Berufung zur Kontroi,
lung oder unentichuldigtes Fehlen bei derselben som
kommen wird mit Arrest bestraft.

Befreiung vom Heeresdienst, zeitweilige Beurlm
pp. entbindet nicht von der Teilnahme an der&n
sammlung, ebensowenig zeitige Untauglichkeit.

Von der Teilnahme an den vorstehenden Km
sammlungen sind befreit:
1. die bei der Kaiser!. Post und der Königl. Staatsei,,

Angestellten, als unabkömmlich anerkannten oder,
gestellten Unteroffiziere und Mannschaften.

2.  diejenigen Mannschaften, welche von ihrer Fiv
Weisung erhalten haben, an besonderen Kontroi!
lunqcn auf der Hütte teilzunehmen.

Von dem Aufruf zur Teilnahme an der Km
sammlung werden fernerhin nicht betroffen:

Sämtliche Leute, welche in ihren Militärpapie.»,
Vermerk: „Dauernd seid- und garnisondienstunfähig' ti
„Dauernd uniauglich" haben.

Wetzlar , den 16. April 1915.
Königliches Bezirkskommando.

Weöell,  Oberst z. D. und Bezirkskommando

Geschäfis K̂uverts
liefert

Knrhdrurbcrel Amlittg -, Hrrirorn.

w %
Leipziger

Lebensversieherun gs-
Gesellschaft

a . Gegenseitigkeit (alteLeipziger)
Gegründet 1830.

Die Gesellschaft übernimmt gegenwärtig
noch Lebensversicherungen unter
Einschluss der Kriegsgefahr;

bei Sandsturmpflichiigen
ohne Sfinipriimie.

Nähere Auskunft erteilt die Gesell¬
schaft und deren Agenten.
Vertr. : Carl Schaaf s Merkenbach.
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Zwangsversteigerung.
Freitag , 23 . April,

^lachm. 4 Uhr, werde ich
bei der Pfaff 'schen Ziege¬
lei Rotherstraße 21  in Her¬born

I Kuh, 2 Schweine,
1 Pult , 3 Wagen , 1
Schreibtisch, 1 Kasfen-
sclirank, 1 Haufen
Sand und etwa 100 Ztr.
Heu und Stroh

öfsenilich meistbietend ver¬
steigern.

Weber , Gerichtsvollzieher.

ObstABm
offeriert billigst in

!Große Auswahl in1

Zwergcöstbi
woraus auf Katalog!»
bis 30 0.0 Rabatt
werden, je nach Best

Heinrich Pe
Kaumschlllr, ilkb

Lehrling
mit guter Schulbildung für
ein Manufakturmaren-Geschäft
gesucht Auskunft erteilt die
Exped des „Raff Volksfreund"
in Herborn.

liefert G. Anditttz

Heute Donnerstag
1/2  9 Uhr:

Uebungsstul
in der Kleinkinder!

schriftlich Mk.
Rechtsanwalt a. D

Dr. Jur. Bnrtn, Köln.

KirchlicheD
Herborn.

Donnerstag, den
abends9'"Ui

Kriegsbetstunde in d
Lied: M-

Es wird mito.U
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